
Schauspiel



Leitung	 Benedikt Haubrich	�
Stellv. Leitung 	 Wulf Twiehaus�
Mentorin 1. Studienjahr 	 Antje Siebers	�
Mentor 2. Studienjahr 	 Wulf Twiehaus	�
Mentor*innen 3. Studienjahr	 Anne G. Weber�  
		  Caspar  Weimann�
Mentor 4. Studienjahr	 Benedikt Haubrich�
Filmschauspiel (Leitung)	 Kai Wessel�

Studienbüro	 Dr. Claudia Wolf�  
Prüfungsamt 	 Angela Staudt�

Beginn	 19.09.2022�
Campus-Eröffnung	 19.09.2022�
Wintersemester	 19.09.2022 – 12.03.2023�
Sommersemester	 11.04.2023 – 29.07.2023�
Tag der Deutschen Einheit	 03.10.2022�
Allerheiligen	 01.11.2022�
Weihnachtsferien	 23.12.2022 – 08.01.2023*	�
Semesterferien	 13.03.2023 – 10.04.2023*	�
Karfreitag	 07.04.2023�
Ostermontag	 10.04.2023�
Maifeiertag	 01.05.2023�
Christi Himmelfahrt	 18.05.2023�
Pfingstmontag	 29.05.2023�
Fronleichnam	 08.06.2023�
� * Verschiebungen möglich

Schauspiel (Bachelor of Arts)

Die Schauspielausbildung Film ist integrativer 
Bestandteil des Schauspielstudiums in Ludwigs-
burg und in ihrer Vielschichtigkeit und Tiefe eine 
Besonderheit in der Landschaft der Hoch-
schulen für Darstellende Kunst.
	 Die Filmschauspielausbildung durchzieht 
alle acht Semester und reicht von Grunder-
fahrungen vor der Kamera, über Filmkunde, 
Einsatz von digitalen Medien bis zum Mit-
wirken in professionellen Fernseh- oder Kino-
filmformaten. In der Filmschauspielaus-
bildung inbegriffen sind Begegnungen mit 
den Student*innen der Filmakademie. So 
werden Arbeitszusammenhänge gefördert 
und initiiert, die über die Ausbildung hinaus 
Bestand haben.

Zu weiteren Informationen →
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Körpertraining	  	
	� • Aikido • Tanz I • Tanz II • Kontaktimprovisation • Sprech- & 

Musiktraining • Körperstimmtraining • Sprecherziehung • Ge-
sangsunterricht / Chor • Stimme & Gesang

Schauspieltraining
	� • Grundlagen I – Einführung in die schauspielerische Arbeit  

• Grundlagen II – Szenische Improvisation • Grundlagen III – 
Terminologie des Bühnenhandwerks • Grundlagen IV – Spielen 
– Form und Freiheit • Szenische Werkstatt • Szenenstudium 
Sprache I • Szenenstudium Bewegung • Szenisches Singen  
• Szenisches Spieltraining • Grundlagen V – Zeitgenössische 
Performance • Szenenstudium Sprache II • Wahlrolle • Szenen-
studium Dialog / Kontaktimprovisation • Performing Body  
• Ensemble & Persönlichkeit • Szenenstudium Kompakt  
• Szenen & Monologe • Clownsworkshop • Nomadische 
Recherche • Themenmodul A • Themenmodul B • Gesangs-
woche • Absolventen*innen-Vorspiel • Hörspiel-Workshop  
• Reflexion (DasArts-Methode) • Tanz 

Filmschauspieltraining		
	� • Film I: Einführungskurs • Film II: Meisner Technik I • Film II: 

Filmcoaching I • Film II: Vorbereitung und Dreharbeiten • Film 
III: Ein Schauspieler berichtet • Film III: Filmcoaching II und 
Chubbuck-Technik • Film III: Szenische Arbeiten • Film III: 
Meisner Technik II • Film III: Drehbuch und Schnitt • Film IV: 
Meisner Technik III • Film IV: Filmcoaching III • Film IV: Dreh-
arbeiten • Film IV: Casting

Theorie & Geschichte des Theaters	
	� • Künstlerisches Management • Theatergeschichte im Über-

blick • Lektürekurs Theatergeschichte • Lektürekurs Gegen-
wart • Aufführungsanalyse inkl. Theaterbesuchen • Kostüm-
geschichte • Filmgeschichte • Filmseminar I • Filmseminar II 
Geschichte der Regie- und Schauspielerpersönlichkeit • Theorie 
Themenmodul A • Theorie Themenmodul B • Rhetorik • Methoden 
des digitalen Theaters • Machtstrukturen in Kunst, Kultur und 
Wissenschaften • Genderge-rechtigkeit, Diversität und Gleich-
stellung 

Bachelorprüfung
	� • Praktische Bachelorinszenierung • Schriftliche Bachelorarbeit

(...) Ein leichter offbeat setzt ein. Die Angst vor den bevor-
stehenden Schmerzen hat mich zur Strecke gebracht – auf den 
Boden. Ich habe mich auf ihn gelegt, weil er das Härteste war, das 
ich finden konnte. Allerdings hat das Holz Ritzen, in die mein zer-
fließender Körper dringen würde und aus denen es schwer wäre, 
mich später wieder selbst herauszukratzen. Um dieses Problem 
kümmere ich mich jetzt aber nicht, das hebe ich mir für später auf. 
I have 99 problems und Deutschrap ist keins davon. Laut meines 
Perioden-Trackers, meines digitalen Menstruationskalenders, 
müsste ich in genau 44 Sekunden meine Tage bekommen. Gut, 
dass ich mich ungewollt schon mal in Position gebracht habe. 
Vielleicht spricht meine Tracking App inzwischen direkt zu 
meinem Körper, ohne den unnötigen Zwischenschritt durch mein 
Bewusstsein zu gehen. Mein Tracker weiß alles über mich. Wann 
ich masturbiere, wann ich Lust auf Sex habe und wann ich 
schlecht gelaunt bin, und das finde ich total praktisch. Denn dank 
meiner gespeicherten Informationen, die auf dem Server irgend-
eines Unternehmens gesammelt und verkauft werden, bekomme 
ich personifizierte Werbung. Was mich dann aber doch ent-
täuscht, ist, dass ich dauernd Werbung für Kinderwunschkliniken 
bekomme und meine Tracking App sollte doch wirklich wissen, 
dass ich momentan absolut kein Kind möchte. (…) 
	 Die high heads setzen ein. Das Licht um mich herum wird heller 
und wärmer. Ich spüre, wie sich meine Körperbehaarung aufrichtet 
und ich Gänsehaut bekomme. Eine angenehme Hitze breitet sich 
in meinem Unterleib aus, welche von einem Stretchen begleitet 
wird. Ich fühle mich wie ... wie ... as if somebody is licking my vulva 
like ... like I imagine somebody really good would lick it  (…)

Der offbeat hat sich in French house verwandelt und scheint aus 
einer High Quality Dolby Surround 5.1 zu strömen. Meine Hüfte be-
wegt sich automatisiert von links nach rechts und reibt sich am 
Holz. Ich bemerke es, aber ändere daran nichts. Rote Wellen von 
Sand bewegen sich über meinen Rücken hinweg. Die einzelnen 
Sandkörner vibrieren auf meiner Hautoberfläche und stimulieren 
meine Wirbelsäule, sich ebenfalls wie eine Schlange zu winden. Ich 
schreie auf. Etwas Stachelartiges bohrt sich in meine rechte 
Schulter. Immer mehr kleine Nadeln piksen in mich ein und ich ver-
suche, all meine Kraft zusammenzunehmen, um endlich meine 
Augen zu öffnen und an die Oberfläche der Realität zurückzu-
rudern. Mit unendlich viel Anstrengung reiße ich meine Augen auf. 
Ich sehe wie durch ein Milchglasfenster, wie sich etwas rosafarben 
Fleischig-Weiches an meinem Kaktus auf der Fensterbank reibt. 
Es ist meine Vulva. Und jetzt springt sie weiter und masturbiert mit 
meinem Flokatiteppich. So, this is what this guru meant. Mein 
Schmerz hat sich von mir befreit and is having fun without me.

Sad and silent fahre ich mit dem Fahrrad über das mich 
schüttelnde Kopfsteinpflaster. Tröpfelnd nasser Nieselregen auf 
Kreuzberger Asphalt. Leider ist mein Abend schon vorbei. Auf-
treibender Start in einen Höhentaumel gleich Fehlanzeige! Ich bin 
schon spät dran, trete wie verrückt in die Pedale und muss zurück 
zu der Person, von der ich gern behaupten würde, dass sie meine 
glückliche Beschleunigung ist, doch die mich heute mal wieder 
eher ausbremst. (…)
	 Heulen, berührt werden, in der Vorstellungskraft mit Fantasie-
menschen schlafen, wieder berieseln sich mit stupidem Zeugs, 
alles immer im Wechsel, Reihenfolge variabel besetzbar. Ich werde 
fast blöd von diesem Alleinsein mit mir und in mir selbst, was für 
mich wohl folglich dafür steht, dass es besser Keinsein heißen 
sollte. Wonach mir der Sinn steht, wenn ich so tief hineinhorche in 
den Appetit, der sich heute mal wieder nicht auf Eiscreme be-
schränkt? Es sind die Pornos meines Kopfkinos, die endliche Reali-
tät werden sollen, die nur schwer zu bändigende Lust, den Alltag 
nicht nur mehr mit Fantasien runterzumagern, sondern mit Wirk-
lichkeit zu füttern. Dabei schraubte ich doch permanent an meinen 
Ansprüchen, drehe sie so winzig klein und sehe jede doch so 
minimal überraschend penetrierende Wallung im Alltag als wahn-
sinnig opulentes Ereignis an.

Studieninhalte
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Ukrainische Schauspielschul-
klasse der ADK und HDMK 
Stuttgart
Anfang April hatte sich die ADK entschlossen, 
einen an uns gerichteten Hilferuf zu be-
antworten und sieben Student*innen im Fach 
Schauspiel aus der State Academy of Culture 
in Charkiw aufzunehmen. Durch diverse Briefe, 
die per Kurier direkt in die Ukraine gebracht 
wurden, ist es gelungen, die Student*innen an 
der ADK aufzunehmen. Gemeinsam mit der 
HMDK Stuttgart, die drei Student*innen aus 
Kiew aufgenommen hat, haben wir eine Artist-
at-Risk-Class eröffnet. 
	 Ein eigener Stundenplan mit Unterrichten 
u.a. in Körperarbeit, Improvisation und Masken- 
und Puppenspiel wird seit April in Stuttgart und 
an der ADK angeboten. Darüber hinaus ent-
wickeln die Student*innen gemeinsam mit 
Dozent*innen via Internet ihre Abschlussarbeit. 
Neben der Lehre sind vor allem die Betreuung 
des Alltags, Ämtergänge, Wohnungssuche etc. 
eine große Aufgabe. Die Unterrichte sind frei-
willige, unbezahlte Angebote der Dozent*innen. 
Eine große Hilfsbereitschaft kam von den 
Student*innen. In den ersten Wochen wurde 
jeden Abend an der ADK ein Abendessen ge-
kocht. Das war in erste Linie ein sozialer Anlauf-
punkt und diente der Eingliederung in die ADK 
und in die Stadt. Die Karlskaserne stellte sehr 
schnell einen großen Probenraum kostenlos zur 
Verfügung. 
	 Die Stadtgesellschaft hat unseren Aufruf 
nach kostenlosem Wohnraum umgehend mit 
vielen Angeboten beantwortet. Die Gastgeber-
familien haben neben dem Wohnraum viele 
Hilfestellungen im Alltag übernommen. Das un-
komplizierte Miteinander dieser vielen 
Menschen und Institutionen ist eine Motivation 
für alle gewesen und eröffnete den ukrainischen 
Gästen einen Schutzraum, in dem sie über ihre 
oftmals traumatischen Erlebnisse mehr und 
mehr auch berichten konnten. Sieben Tage, 32 Vorstellungen, 150 Student*innen 

auf der Bühne, 19 Akademien, Workshops und 
Feedbackgespräche: 2022 war die ADK Gast-
geberin des Bundeswettbewerbs deutsch-
sprachiger Schauspielstudierender. 
	 »Ein Fest der friedlichen Auseinander-
setzung über unsere Profession, unsere künst-
lerischen Mittel und Ausdrucksformen und die 
Zukunft (…) die Relevanz des Schauspielens 
und die der Darstellenden Kunst.« Benedikt 
Haubrich, Studiengangsleiter
	 »Ensemble meint Gesamtheit, Einheit. Die 
darstellenden Künste und ihre Arbeiten sind 
Künste des Miteinanders.« Ludger Engels, Künst-
lerischer Direktor und Geschäftsführer ADK 

»Ensemble«: 
Schauspielschultreffen 
2022 Ludwigsburg 

Aus: »Menstruationsgeschichten 
langweilen mich«, von Ruby Ann 
Rawson (Absolventin Schauspiel) 

In »knapp daneben« 15 Kurzge-
schichten von Studierenden der 
Filmakademie und Akademie für 
Darstellende Kunst Baden-Würt-
temberg, hrsg. v. Michael Achilles, 
Edition FABW, 2022
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Fynn Engelkes (he/him)
Annbritt Faubel (she/her)
Jonathan Fiebig (he/him)
Patricia Franke (she/her)

Tabea Mewis (she/her)
Han Nguyen (they/name)

Marius Petrenz ()
Fariborz Rahnama (he/him)

David Smith (he/him)
Rahel Stork (she/her)

Fabienne ten Thije (they/name)
Justin Leontine Woschni ((they/name)  

Cansu Yildiz ()

Die diesjährigen Absolvent*innenvorsprechen finden Anfang 
November an der ADK statt. Die Absolvent*innen 2023 stellen sich 
zudem im Rahmen der Zentralen Vorsprechen in Berlin, München 
und Neuss vor. 

Zu den Absolvent*innen →

Leitung | Mentor*innen

Studienzeiten 2022 – 23

Studienbüro

Aus »Eigentlich schmecke ich 
nichts mehr. Mein Mund ist Salz.«, 
von Julian Moritz (Absolvent 
Schauspiel) 

In »knapp daneben« 15 Kurzge-
schichten von Studierenden der 
Filmakademie und Akademie für 
Darstellende Kunst Baden-Würt-
temberg, hrsg. v. Michael Achilles, 
Edition FABW, 2022

Das Schauspielstudium zielt auf die künstlerische Autonomie 
der Studen*innen. Künstlerische Identität, Autor*innenschaft 
und Eigenverantwortung werden gefördert und trainiert. Selb-
ständigkeit im Arbeitsprozess, das vertiefende Interesse an 
Stoffen und Themen, Kritikfähigkeit, Reflexionsvermögen sowie 
ein grundlegendes Verständnis für Ensemblearbeit sind wesent-
liche Elemente der schauspielerischen Ausbildung an der ADK. 
	 Das Schauspielcurriculum der ADK ist so aufgebaut, dass 
die Student*innen am Ende des Studiums eine Befähigung für 
eine professionelle Ausübung des Schauspielberufes erlangt 
haben. Die Ausbildung orientiert sich im weitesten Sinne an den 
vielfältigen Ausdrucks- und Organisationsformen des zeit-
genössischen Sprechtheaters, den Anforderungen des Film-
markts und Fernsehgeschäfts, der Kameraarbeit und der Di-
versität von Performancepraktiken.
	 Die künstlerischen Hauptfächer gewährleisten fundierte 
Kompetenzen und Sicherheit im Umgang mit Texten, im 
klassischen Monolog- und Szenenstudium, in Jahrgangs-
inszenierungen und Projektentwicklungen.
	 Das Ausbilden und Trainieren der Stimme, das Erlernen 
von Sprech- und Atemtechniken, die Entwicklung musikalischer 
Begabungen und das Trainieren körperlicher Fähigkeiten bilden 
die handwerkliche Basis für die Arbeit der Schauspieler*innen.
	 Getreu dem Gründungsmotto der ADK »Bildet Banden« 
überschneidet und ergänzt sich die Arbeit der Schauspiel-
student*innen regelmäßig mit den Ausbildungsjahrgängen 
Regie, Dramaturgie und Bühnenbild/Kostümbild (Akademie 
der Bildenden Künste Stuttgart und andere). Regie-, Drama-
turgie- und Schauspielstudent*innen belegen zu Beginn der 
Ausbildung dieselben Basisunterrichte, Schauspielstudent*innen 
spielen ab dem 2. Studienjahr regelmäßig in den Regieübungen 
und Abschlussinszenierungen ihrer Regiekommiliton*innen.
	 Die Schauspielausbildung wird ergänzt durch Impulse in 
Form von Arbeitserfahrungen, die auf andere Theaterformen 
verweisen. Physical Theatre, Tanz, Performance-Formate, 
Dokumentartheater. Diese Impulse finden verteilt über die acht 
Semester des Studiums statt. 
	 Nach bestandener Aufnahmeprüfung werden acht bis 
zwölf Schauspielstudent*innen über acht Semester im Jahr-
gangsverbund ausgebildet. Es wird mit dem Bachelor of Arts 
abgeschlossen.

Zu den ausführlichen Informationen zum Studiengang →

ADK. Stimmen ADK. Stimmen || Voices  Voices Ruby Ann Rawson� Julian MoritzRuby Ann Rawson� Julian Moritz
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← Zu den Lehrenden / Dozierenden  


